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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadk und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
e 186. Sonnerſag den S Angſt
Vierteljährlicher Rbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung

Wegen Reparatur der Mühlholzbrücke wird
die Sperrung der Dölziger Straße auf der
Strecke von der Stadt Schkeuditz bis zum Scher-
bitzer Wege für Fuhrwerk und Reiter vom
12. Auguſt er. ab auf 14 Tage erforderlich.

Während dieſer Zeit iſt der Weg zu benutzen,
welcher über die Mittelbrücke und den Stern zur
Luppenbrücke führt.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1886.
Der un r ſt Landrath.

eidlich.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß
ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Steuern, ſowie auch das Schulgeld pro Juli,
Auguſt und September bis zum 25. Auguſt ge
zahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt
wird ſofort mit der koſtenpflichtigen executiviſchen
Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1886.

Der Magiſtrat.
Einqguartierung!

Am 14. und 15. d. Mts. wird die hieſige
Stadt mit dem Stabe, ſowie 1 Bataillon des
Füſilier Regiments Nr. 36 bequartiert werden.

Die quartierleiſtungspflichtigen Einwohner hie-
ſiger Stadt, insbeſondere die Hausbeſitzer nach-
ſtehender Straßen

Markt, Entenplan, Gotthardtsſtraße, Wagner-
ſtraße, Preußerſtraße, Saalſtraße, e
Roßmarkt, Oberbreiteſtraße, Breiteſtraße, Oel-
grube, Hirtenſtraße, Neumarkt, Krautſtraße,
Kirchſtraße und Amtshäuſer

veranlaſſen wir daher, die erforderlichen Quar-
tiere c. bereit zu halten.
Das Ausmiethen der Einquartierung kann nur
in beſchränktem Maaße erfolgen und wollen ſich
die betr. Hausbeſitzer dieſerhalb rechtzeitig mit
uns in Verbindung ſetzen.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1886.
Die Servis- und Einquartierungs-Deputation.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 11. Auguſt.

Die deutſche Arbeit
in den öſtlichen Grenzmarken des Reiches, behufs
Rückeroberung derſelben für deutſche Geſinnung,
Zeutſche Kultur, wird bintien kürzer Friſt auf
der ganzen Linie beginnen. Jm Lager der
n Agitatoren kommt bald verbiſſener

ngrimm, bald Aengſtlichkeit und Verzagtheit
zum Vorſchein, immer aber verkettet mit dem
Gefühl der, wenn auch widerwilligen, Aner-
kennung der Ueberlegenheit des Deutſchthums in
einem mit gleichen Waffen geführten ehrlichen
Wettſtreit. Für die nationalpolniſche Agitation
ſtehen die Früchte einer jahrzehntelangen Unter

minirarbeit auf dem Spiel. Sie wird dieſelben
nicht ohne hartnäckigſte Gegenwehr fahren laſſen
und organiſirt daher dieſe Gegenwehr ſchon ſeit
Monaten mit Aufgebot ihrer geſammten Kräfte
und Mittel. Leider erfreuen die Polenhetzer ſich
bei ihrem Thun der wohlwollenden Neutralität
unſerer Freiſinnler, welch letztere z. B. ihre
Parteipreſſe allen aus polniſch tendenziöſer
Quelle fließenden Zeitungslügen bereitwilligſt
öffnen, mag ihnen gleich in noch ſo vielen Einzel-
fällen das wahrheitswidrige Gebahren ihrer
Freunde haarſcharf nachgewieſen werden. Jn
dieſem Wuſt von unſauberen Leidenſchaften,
unter welchem eine fanatiſche Oppoſition das
Germaniſationswerk im Oſten begraben möchte,
ſtehen den nationalen Beſtrebungen der Regierung
keine anderen Bundesgenoſſen zur Seite, als das
Bewußtſein ihres eigenen guten Rechts und das
Vertrauen auf den tüchtigen Kern, der im deut-
ſchen Volke, im deutſchen Arbeiter ſteckt und dem
es oftmals nur an dem nöthigen Spielraume
gebricht, ſeine Tugenden ſieghaft zu bewähren.
Einen ſolchen Spielraum nun eröffnet das Vor-
gehen der Staatsregierung Tauſenden von ſtreb-
ſamen Bevölkerungselementen, welche ſich den
Pionieren zur Ausbreitung des Deutſchthums in
den öſtlichen Grenzprovinzen einreihen wollen.
Die zur Wahrnehmung der deutſchnationalen
Intereſſen in den ehemals polniſchen Landes-
theilen bewilligten Geldmittel, die Heranziehung
eines nationaldeutſchen Beamtenapparats, die
Pflege des Deutſchthums in Schule und Kirche
u. ſ. w. alle dieſe Maßnahmen ſind ja von
nicht hoch genug anzuſchlagender Bedeutung,
aber ſie bilden doch immerhin nur das Gerüſt
für den eigentlichen Bau, den die deutſche
Arbeit aufzuführen berufen iſt. Wohin wir im
Auslande blicken, feiert die deutſche Arbeit ihre
Triumphe, obwohl ſie in der Fremde nur auf
ſich ſelbſt angewieſen iſt und des nationalen
Rückhalts ermangelt. Deutſche Arbeit hat der
Unkultur und Wildniß in fremden fernen Zonen
manch blühende Heimſtätte abgerungen, und was
ſie unter den erſchwerendſten Umſtänden leiſten
konnte, das ſollte ihr doch erſt recht glücken, wo
ie nicht nur dem Vortheil Einzelner dient,
ondern eine hohe patriotiſche Sendung zu er-
üllen berufen wird. Die friedliche Rückeroberung

des von den Hochfluthen polniſcher Agitation
verſchlungenen Gebietes innerhalb der eigenen
Landesgrenzen iſt ein Ziel, welches ſich den Auf-
gaben, die der deutſchen Arbeit im internationalen
Wettkampfe um die Beherrſchung des Welt
marktes geſtellt ſind, ebenbürdig anreiht. Hoffen
und wünſchen wir, daß unſer Volk dort wie hier
ſeinen Mann ſtehe.

Politiſcher Tagesvericht.

Die Kaiſerentrevue in Gaſtein iſt vorüber,
jetzt, wo es nichts mehr von der Begrüßung der
beiden Monarchen zu berichten giebt, wird um
ſo lauter die Frage aufgeworfen, was iſt in demWildbade beſchloffen und vereinbart Es iſt

eine neue Garantie für das Fortbeſtehen des
guten Einverſtändniſſes zwiſchen den beiden
Kaiſerſtaaten gegeben, ſo wird geantwortet. Das
iſt aber ganz ſelbſtverſtändlich und weiß jedes
Kind. Viel wichtiger iſt die Antwort darauf,
was iſt mit Bezug auf Rußland abgemacht?
Darauf wird man aber wohl noch ziemlich lange
vergebens warten müſſen. Allerdings, der ruſſiſche
Miniſter von Giers iſt doch ſchon nach Franzens-
bad gekommen, aber wann wird er mit Fürſt
Bismarck oder Graf Kalnoky eine Beſprechung
haben Von Petersburg aus iſt ganz oſtentativ
in die Welt hinauspoſaunt, die Reiſe ſei nur
eine Familienreiſe, aber dieſe Meldung wird nur
wenige Gläubige finden. Wir werden nun eben
abwarten müſſen, wie die Dinge ſich geſtalten.
Als ſicher kann natürlich vorausgeſetzt werden,
daß das äußerliche Freundſchaftsband der
Kaiſermächte keine Aenderung erleidet und wir
können auch hoffen, daß es ſeinem inneren Weſen
nach verſtärkt werden wird, wie die Freundſchaft
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ſoeben durch
Gaſtein geſtärkt worden iſt. Es giebt in Ruß-
land noch genug Leute, die nicht mit dem Kopfe
durch die Wand rennen wollen.

Die Kaiſerzuſammenkunft in Gaſtein erweckt
auch in Paris große Aufmerkſamkeit. Die Blätter
betonen hauptſächlich, daß Rußland fern blieb
und meinen, daſſelbe ſcheide damit aus dem
Bündniß aus. Jmmerhin müſſen auch die
Pariſer Blätter zugeſtehen, daß die Entrevue
eine neue Bürgſchaft für den europäiſchen Frieden
darſtellt. Dabei mag gleich erwähnt werden,
daß die antideutſche Preſſe in Rußland die Reiſe
des Marquis Tſeng zum Anlaß nimmt, um heftig
gegen Deutſchland herzuziehen. Das Journal
„Swet“ behauptet z. B., Tſeng habe ſich mit
Fürſt Bismarck verbunden, um eines Tages
Rußland anzugreifen. Wenn die Ruſſen weiter
keine Sorgen haben, können ſie ſehr ruhig ſein.

Der ruſſiſche Miniſter von Giers hat
während ſeiner Anweſenheit in Berlin auch den
Beſuch des Unterſtaatsſekretärs im Auswärtigen
Amt Grafen Berchem empfangen.

Jn Fulda haben nach einer kurzen Andacht
an der Bonifaciusgruft am Dienſtag Vormittag
unter Vorſitz des Erzbiſchofs von Köln die Ver
handlungen der deutſchen Biſchofs-
konferenz begonnen. Zugegen ſind die Erz-
biſchöfe von Köln und Poſen, die Biſchöfe von
Limburg, Hildesheim, Ermland, Münſter, Osna-
drück und Trier. Die Biſchöfe von Breslau
und Paderborn ſind durch Domherrn, das Bis
thum Kulm durch den deſignierten Biſchof Redner
vertreten. Die Verhandlungen werden bis
Donnerſtag dauern, und, wie es heißt, auch die
Frage der Reviſion der Maigeſetze berühren.

Die ſchweizeriſchen Befeſtigungsarbeiten auf
der Südſeite des St. Gotthardt ſind bis nächſtes
Jahr verſchoben worden.

Um gegen eine mögliche Wiederholung
der Unruhen in Amſterdam gerüſtet zu ſein,
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hat der Kriegsminiſter angeordnet, daß ein
Regiment Jnfanterie an den diesjährigen Manövern
nicht theilnehmen, ſondern in der Stadt zurück-
bleiben ſoll.

Geborene Knauſer ſind die Orleans und
bleiben es! Jetzt hat der Herzog von Aumale
noch den monarchiſtiſchen Zeitungen in Paris,
welche die Briefe des Generals Boulanger repro-
duzierten, die Koſten für die Herſtellung der
Cliché's zugeſchoben. Für jede Zeitung macht
das 250 Fres.

Von Sonnabend früh bis Montag Nacht
haben in Belfaſt in Jrland zwiſchen der Be
völkerung und der Polizei faſt ununterbrochen
die blutigen Zuſammenſtöße ſtattgefunden.
Montag Mittag wurden ſchon 11 Todte und
130 Verwundete gezählt, da die Polizei ſich zu-
letzt gezwungen ſah, rückſichtslos ſcharf zu feuern.
Montag ging von Dublin eine aus tauſend
Mann Jnfanterie und Kavallerie beſtehende
Truppenabtheilung ab, die zuſammen mit der
Polizei die am Abend noch ſtattfindenden Un-
ruhen leichter unterdrückte. Darauf blieb es in
der Nacht ruhig. Dienſtag früh ſchien die Auf-
regung nachzulaſſen, falls die Unruhen ſich er
neuern ſollten, wird die Verhängung des Be-
lagerungszuſtandes erwartet. Das neue Miniſterium
wird ſich alſo gezwungen ſehen, ſofort zur iriſchen
Frage Stellung zu nehmen.

Der Streit zwiſchen den Vereinigten Staaten
von Nordamerika und Mexiko wegen des von
den mexikaniſchen Behörden verhafteten ameri-
kaniſchen Redacteurs Cutting wird nun bald
zum Austrag kommen müſſen. Die amerikaniſche
Regierung in Waſhington verlangt bekanntlich
die Auslieferung des Verhafteten während die
mexikaniſchen Behörden, nachdem Cutting zu einem
Jahr Zwangsarbeit und 600 Dollars Geldſtrafe
verurtheilt iſt, ſeine Ueberführung nach Chihuahuah
angeordnet haben. Cutting fürchtet bei dem Haß
der Mexikaner einen Gewaltſtreich gegen ſich und
hat deshalb den amerikaniſchen Gouverneur von
Texas um Hilfe angerufen.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm hat am Dienſtag ſeine

Kur in Wildbad Gaſtein beendet und iſt Nach
mittags 1 Uhr von dort zu Wagen nach Lend
abgereiſt. Von Lend reiſt der Kaiſer mit Extra-
zug nach Salzburg, woſelbſt die Ankunft um 5
Uhr erfolgt. Um 6 Uhr findet im Hotel zum
Europäiſchen Hof Diner ſtatt, zu welchem auch
die Spitzen der Behörden geladen ſind. Mitt-
woch Nachmittag reiſt der Kaiſer nach Schloß
Babelsberg weiter, wo die Ankunft Donnerſtag
Vormittag gegen 9 Uhr erfolgt. Prinz Wilhelm
von Preußen iſt mit dem Kaiſer bis Salzburg
gereiſt und hat ſich von dort zu ſeiner Gemahlin
nach Reichenhall begeben. Ueber Bayreuth kehrt
das prinzliche Paar nach Potsdam zurück.
Aus Gaſtein wird ſonſt noch gemeldet: Kaiſer

ranz Joſeph hatte ausdrücklich gewünſcht, vom
ürſten und der Fürſtin Bismarck in ſchlichteſter
eiſe empfangen zu werden. Fürſt Bismarck

erſchien deshalb im ſchwarzen Anzuge, den Hut
in der Hand, ſeine Gemahlin im ſchlichten, licht
blauen Hauskleide. Die Audienz Fürſt Bis-
marck's beim Kaiſer Franz Joſeph dauerte
eineinhalb Stunden. Am Montag Abend
ſaßen Fürſt Bismarck und Graf Herbert bis zur
vorgerückten Stunde im unbeleuchteten Zelt des
Schwaigerhäuschen's allein, ſelbſt die Fürſtin
blieb fern. Die Anweſenheit des Grafen, welche
namentlich zu Kombinationen Anlaß gab, iſt nur
auf den Wunſch des Kanzlers zurückzuführen,
ſeinen Sohn dem öſterreichiſchen Kaiſer vorzu
ſtellen. Am Dienſtag herrſchte prachtvolles
Wetter. Schon am frühen Morgen ſtattete Graf

Bismarck dem Grafen Kalnoky einen
Beſuch ab, um 10 Uhr trafen ſich der letztere
und Fürſt Bismarck auf der Promenade und
begaben ſich zuſammen nach dem Schwaigerhaus.
Graf Kalnoky reiſt Mittwoch früh acht Uhr nach
Wien zurück, Kaiſer Franz Joſeph früh vier Uhrnach Ich Am Donnerſtag trifft die Erzherzogin

Valerie, Tochter des Kaiſers, bei ihrer Mutter
ein. Kaiſer Franz r und ſeine Gemahlin
unternahmen Dienſtag Vormittag eine Spazier
ſyrt eide ſtatteten dem Kaiſer Wilhelm vor

Abreiſe Beſuche ab, der auch den Reichs

kanzler nochmals empfing. Unter lebhaften Hoch
rufen verließ der greiſe Herrſcher das Wildbad.

Aus Gaſtein wird noch gemeldet: Während
des Diners am Montag Nachmittag, an dem,
wie ſchon gemeldet, alle Fürſtlichkeiten und die
ganze Umgebung theilnahm, wurde kein Toaſt
ausgebracht die beiden Majeſtäten tranken ein
ander ſtill zu. Nach dem Diner wurde Kaffee
ſerviert und hielten dann beide Majeſtäten in
dem anſtoßenden Salon Cercle ab. Gegen 5
Uhr begab ſich Kaiſer Franz Joſeph, wiederum
von dem Prinzen Wilhelm geleitet, in ſeine
Appartements zurück und beſuchte dann die
Kaiſerin in der Villa Meran. Um 9 Uhr
Abends fuhren beide Kaiſer zur Soiree bei der
Gräfin Lehndorff. Kaiſer Franz Joſeph trug
öſterreichiſche Generalsuniform, Kaiſer Wilhelm
Civilkleidung. Den Mitgliedern ihrer Gefolge
haben beide Monarchen die üblichen Ordensaus-
zeichnungen verliehen. Am Vormittag ſtattete
Kaiſer Franz Joſeph noch dem Fürſten und der
Fürſtin Bismarck einen Beſuch ab. Graf Kal-
noky wurde vom Kaiſer Wilhelm in längerer
Audienz empfangen. Fürſt Bismarck und Graf
Herbert Bismarck vom Kaiſer Franz Joſeph.

Der deutſche Militärbevollmächtigte in
Petersburg, General von Werder, iſt zum
Gouverneur von Berlin ernannt worden.

Die ſechs Salutgeſchütze, welche der
Kaiſer dem Sultan von Zanzibar ſchenkt, werden
in den nächſten Tagen nach Afrika abgehen.
Die Geſchütze, Vorderlader, ſind aus Bronze
und nicht gezogen. Die Beſchläge und Ver-
zierungen ſind vernickelt und geben dem Ganzen
ein glänzendes Ausſehen. Die Lafetten tragen
den Namenszug des Sultans. Die Kartuſch-
torniſter aus rothem Saffian hergeſtellt, ent
halten ein auf ſchwarzen Sammet mit Silber
geſticktes Monogramm.

Die Kaiſerin Auguſta hat beſchloſſen,
ihre Anweſenheit in Schlangenbad um acht Tage
zu verlängern, da ihr der Aufenthalt daſelbſt
ausnehmend zuſagt.

Der deutſche Kronprinz wohnte am
Montag bei Potsdam einer größeren Felddienſt-
übung bei und entſprach Nachmittags einer Ein-
ladung des Offizier Korps des LehrJnfanterie-
Bataillons zum Diner.

Der Prinz-Regent von Bayern
wurde auf ſeiner Reiſe zu den Hochgebirgsjagden
im Allgäu auf allen Stationen ungemein herz-
lich begrüßt. Der Prinz hat durch beſonderen
Erlaß ſeinen Dank dafür ausgeſprochen.

Regulierung des Nachlaſſes König
Ludwig's II. von Bayern. Jn den Münche-
ner Blättern fordert ein Notar Otto, vom Juſtiz-
miniſterium beauftragt, Alle auf, welche zum
Nachlaß des Königs gehörige Gegenſtände, ins-
beſondere Werke der Kunſt und Literatur, in

änden haben, dieſe an das Hofſekretariat abzu
liefern, ebenſo dort etwa ſchuldende Beiträge zu
zahlen und Forderungen an den Nachlaß bis
zum 1. September in der Kanzlei des Notars
Otto in München anzumelden.

Zum Befinden des Papſtes Leo wird
der Köln. Ztg. noch telegraphiert: Wahr iſt,
daß der Papſt in der letzten Zeit der großen
Hitze wegen, wie jedes Jahr, die Empfänge ein-
geſtellt hat, aber dieſe Gewohnheit hängt keines
wegs mit einer Veränderung ſeiner Geſundheit
zuſammen. Der Papſt erträgt im Gegentheil
bewunderungswürdig die ſtets wachſende Anſtren-
gung ſeines arbeitsreichen Amtes. Niemals hat
der Papſt eine größere Thatkraft entfaltet, und
diejenigen, welche ihm nahekommen, weiſen die
Möglichkeit einer ernſten Krankheit mit Entſchie
denheit zurück.

Jm Befinden des Weihbiſchofs Baudri
in Köln iſt eine große Beſſerung eingetreten.

Der Abg. Paul Singer will ein großes
Fabrikgeſchäft in Kiel etablieren. Der in Frei
berg verurtheilte Schneider Heinzel ſoll Geſchäfts
führer werden.

Die Unterſtützungsvereine der Tabaks-
arbeiter in Altona und Ottenſen ſind unter
ſtaatliche Kontrolle geſtellt, weil es bei Begräb-
niß eines Mitgliedes zu offenen ſozialiſtiſchen
Demonſtrationen kam.

Der wegen Landesverrathes verhaftete
Redakteur Prohl aus Kiel hat ſich thatſächlich

im Moabiter Gefängniß in Berlin entleibt.
Er hat ſein Beinkleid zerriſſen, daraus eine Art
Strick verfertigt und ſich ſo aufgeknüpft. Schon
in Kiel hatte er einen Selbſtmordverſuch gemacht,
indem er ſich mit den Brillengläſern die Hals-
ader aufſchnitt. Jm Oktober ſollte die Haupt
verhandlung gegen ihn ſtattfinden. Früher ſtarb
bekanntlich ſchon ſein Komplize Obermaſchinen-
meiſter Schwarz, ſo daß die ganze Sache fallen
gelaſſen werden muß.

Die Erinnerung an den hundertjährigen
Todestag Friedrichs des Großen richtet
den Blick unwillkührlich auf den ſchmuckloſen Zink-
ſarg, in welchem der König neben dem Marmor-
Sarkophage ſeines Vaters in der ſchlichten Gruft
unter der Kanzel der Hof- und Garniſonkirche
in Potsdam ruht. Noch immer iſt in weiten
Kreiſen die Meinung verbreitet, daß auf dieſem
Sarg früher der Schlachtendegen Friedrich's des
Großen gelegen und daß Kaiſer Napoleon bei
ſeiner Anweſenheit in Potsdam im Jahre 1806
denſelben mitgenommen und ihn dem Jnvaliden-
Dom in Paris überwieſen habe. Dieſe Annahme
iſt eineirrthümliche. Es hat auf demzinnernen
Sarge Friedrich's des Großen überhaupt niemals
ein Degen gelegen. Wahrſcheinlich liegt jener
Nachricht eine Verwechſelung mit dem Degen zu
Grunde, den Napoleon im Stadtſchloſſe zu Pots-
dam, wo er reſidierte, aus dem Schlafzimmer
Friedrichs des Großen mitnehmen ließ, und der
dem Jnvaliden Dom zu Paris geſchenkt wurde,
von wo er 1815 zurückgebracht worden iſt. Er
wurde dann ſpäter in der Kunſtkammer aufbe-
wahrt und befindet ſich jetzt im Hohenzollern-
Muſeum.

Ein kleiner Roman aus dem Ber-
liner Leben, bei welchem ein Ehemann
eine keineswegs rühmliche Rolle ſpielte, trug ſich
vor Kurzem zu. Vor etwa vier Wochen hatten
einige junge Spandauer Damen einen Ausflug
nach Saatwinkel gemacht. Eine derſelben lernte
dabei einen jungen eleganten Herrn kennen, der
ſich ihr als Herr von Seehauſen aus Berlin
vorſtellte. Aus dieſer Bekanntſchaft wurde in
allerkürzeſter Zeit ein regelrechtes Liebesverhältniß.
Zufällig überraſchte aber kürzlich ein Freund
der Familie des Mädchens das Liebespaar ber
einer Zuſammenkunft in Spandau und erkannte
in dem Liebhaber einen verheiratheten Mann
aus Moabit. Er theilte dies der Familie des
Mädchens mit, worauf es eine erregte Familien
ſcene gab, das Mädchen wollte anfangs an eine
ſolche Schändlichkeit ihres von Seehauſen nicht
glauben, ſie mußte ſich Gewißheit verſchaffen.
Sie reiſte in Begleitung einer Freundin nach
Moabit und traf hier in der That die Frau
ihres Liebhabers, die, nachdem ſie die Erzählung
vom Abenteuer ihres Gemahles angehört, mit
großer Seelenruhe erklärte, daß derartige Dinge
bei demſelben öfter vorkämen. Das Mädchen
fügte ſich mit Würde in das Unvermeidliche und
reiſte wieder nach Hauſe. Der falſche Ariſtokrat ſollte
aber baldigſtentlarvt werden. Von dem Beſucheſeiner
Geliebten bei ſeiner Frau in Berlin hatte er keine
Ahnung und mit ſiegesſicherem Selbſtbewußtſein
erſchien er wieder in des Mädchens Haus in
Spandau, allwo ihm aber die Mutter in Kampf-
poſitur entgegen trat. Was ihm da paſſiert,
davon ſchweigt des Sängers Höflichkeit, genug,
Thatſache iſt es, man ſah Herrn von Seehauſen
in Spandau nicht wieder.

Ein eigenartiger Unglücksfall hat
ſich am 3. d. in Gödringen bei Hildesheim ab-
geſpielt. Eine wandernde Strohflechterfamilie
hatte ſich dort außerhalb des Dorfes gelagert
und war eben dabei, ihr karges Mittagsmahl zu
bereiten, als ein männlicher Sprößling der Familie
in einer nahen Hecke einen kugelartigen Gegen-
ſtand auffand und denſelben in das Kochfeuer
warf. Faſt in demſelben Augenblicke erfolgte
ein betäubender Knall und ſämmtliche Mit-
glieder der Familie wälzten ſich, mehr oder
weniger verletzt, blutend am Boden. Wie ſich
ſpäter herausgeſtellt hat, hat das Geſchoß (wohl
eine Granate) ſeit vielen Jahren unbeachtet in
der Hecke gelegen, angeblich ſeit dem letzten in
dortiger Gegend abgehaltenen Manöver. Glück
licherweiſe iſt keiner der Betroffenen ſo ſchwer
verletzt, daß unmittelbare Lebensgefahr vor-
handen wäre.

Zum Skatkongreß in Altenburg.
Bei dem Feſtdiner am Sonntag wurde auch ein
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Glückwunſch Telegramm an den Herzog geſandt,
worauf dieſer ſeinen Dank ausſprach. Bei der
zweiten Verhandlung am Montag wurde be-
ſchloſſen, überall Skatvereine zu gründen und
dieſe in einem Verbande ſpäter zu vereinigen,
zur Pflege der Ausbildung des Spieles. Abends
war Feſtkommers und Preiesvertheilung. Den
erſten Preis von 500 Mark erhielt Gimpel
Meuſelwitz, den zweiten von 300 Mark Lehrer
ZillerNiederhaßlau, den dritten von 200 Mark
MißbachKötſchenbroda, den vierten von hundert
Mark der Produktenhändler Müller in Altenburg.
Eine große Anzahl weiterer Preiſe von 100 Mk.
bis 20 Mk. und Ehrenpreiſe wurden vertheilt.

Der erſte deutſche Gymnaſiallehrer
in Kamerun wird demnächſt nach dem neuen
Koloniallande abgehen. Der preußiſche Kultus
miniſter hatte ſich an das Provinzialſchulkollegium
in Hannover gewandt, um eine geeignete Per-
ſönlichkeit zu finden, welche die Einrichtung einer
höheren Schule für Kamerun übernehmen könnte.
Die Wahl iſt dabei auf einen jungen Stadt
hannoveraner, welcher augenblicklich am Pro
gymnaſium in Nienburg beſchäftigt iſt, Dr. Salge,
gefallen und hat ſich derſelbe den Hamb. Nachr.
zufolge auf zwei Jahre für ſeine Stellung in
Kamerun verpflichtet.

Der größte Theil der Stadt Skien in
Norwegen iſt am Sonntag niedergebrannt,
darunter große Waarenlager. Der Geſammt-
ſchade wird auf 4 bis 5 Millionen Kronen ge-
ſchätzt.

Ein Fall von Menſchenfreſſerei iſt
durch ein amerikaniſches Gericht abgeurtheilt
worden, indem ein Mann Namens Alfred Packer
deshalb des Todtſchlages für ſchuldig befunden
und zu 40 Jahren Gefängnißſtrafe verurtheilt
wurde. Poacker war einer von ſechs Bergleuten,
die im Jahre 1874 in ihrem Lager in der Ge
gend der jetzigen Lake City, Colorado, ihre ganzen
Lebensmittel erſchöpft hatten, worauf Packer ſeine
Gefährten tödtete und mit deren Fleiſche ſein
Leben friſtete. Nach ſeiner Rückkehr zum zivili-
ſierten Menſchen änderte er ſeinen Namen und
trieb ſich als Flüchtling bis zum Jahre 1883
umher.

Eine Dampferkataſtrophe ſollte ſich,
einem Berliner Blatt zufolge Sonnabend Abend
auf der Spree zugetragen haben, bei welcher drei
Perſonen ertranken. Nach der amtlichen Feſt-
ſtellung iſt Niemand ertrunken, oder auch nur
verletzt.

Aus der Stadt und Umgebung.

Wichtige Entſcheidung des Reichs
gerichtes zu Steuerreklamationen. 8 156
des Reichsſtrafgeſetzbuches beſtraft mit Gefängniß
von einem Monat bis zu 3 Jahren den, welcher
vor einer zur Abnahme einer Verſicherung an
Eidesſtatt zuſtändigen Behörde eine ſolche Ver
ſicherung wiſſentlich falſch abgiebt. Das Reichs
gericht hat nun feſtgeſtellt, daß dieſe Beſtimmung

auch Anwendung findet, wenn ein Steuerrekla-
mant der Steuerkommiſſion gegenüber wiſſentlich
ſein Einkommen niedriger bezeichnet, als es iſt
und dies eidesſtattlich als richtig bezeichnet.

Der FiſchereiVerein für den Re
gierungsbezirk Merſeburg hielt Montag
Mittag im Hotel „Stadt Magdeburg“ zu Halle
unter Vorſitz des Herrn königlichen Oberſorſt-
meiſters Müller Merſeburg ſeine Hauptver-

ſammlung ab. Nach Erledigung von Geſchäft-
lichem wurde der Bericht über die im letzten
Jahre entfaltete Thätigkeit erſtattet, die eine rege
und nutzbringende geweſen. Ein Antrag, den
Verein zu erweitern und denſelben „Fiſcherei
Verein für das Flußgebiet der mittleren Elbe,
umfaſſend die Provinz Sachſen, Anhalt und die
angrenzenden thüringiſchen Staaten“ zu nennen,
wurde angenommen. Die Vorſtandsmitglieder
des Magdeburger Fiſcherei Vereins wurden in
den Vorſtand des obigen Vereins mit aufge
nommen.

(Flüchtige Diebin.) Jn dem benach-
barten Netzſchkau hat ſich der „H. Ztg.“ zufolge,
die Arbeiterin Karoline Roſſalcka, welche auf
dortigem Rittergut in Arbeit ſtand, dieſer Tage
aus dem Staube gemacht, nachdem ſie vorher
mittels Einbruchs aus den verſchloſſen geweſenen
Schränken der übrigen Arbeiter eine größere

Entgleiſung des Schnellzuges bei Hohen-

hofe zu Halle für einen Schnellzug zu lang war.
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ſowie Legitimationspapiere auf den Namen Langner
entwendet hat. Letztere benutzt ſie nun jedenfalls,
um ſich darauf durchzuſchwindeln.

Seit einiger Zeit verübt eine nicht zu
junge Frauensperſon in den Ortſchaften der
hieſigen Umgegend Betrügereien und Diebſtähledadurch, paß ſie übernachtet und andern Tags,

ohne ihre Zeche bezahlt zu haben und hauptſäch-
lich unter Mitnahme von Betten und andern ihr
zugänglichen Gegenſtänden verſchwunden iſt. Wir
warnen vor dieſer Schwindlerin.

h

Provinz und Umgegend.

f Ueber die eigentliche Urſache der

thurm vor acht Tagen iſt bisher noch nichts in
die Zeitungen gelangt, obwohl ſie für das Publi-
kum kein Geheimniß mehr iſt. Wie der „Magde-
burger Zeitung“ von Halle geſchrieben wird, hat
ſich nämlich an jenem Tage herausgeſtellt, daß
die Wagenreihe des Schnellzuges auf dem Bahn-

Es war daher der erſte Theil des Zuges zur
fahrplanmäßigen Zeit abgelaſſen, und der andere
Theil als ein beſonderer Schnellzug 10 Minuten
ſpäter nachgeſandt worden. Davon ſoll man
aber, wie angenommen wird, die Arbeiter nicht
in Kenntniß geſetzt haben, die bei der Verbreiter
ung der über die berliner Chauſſee führenden
Eiſenbahnbrücke beſchäftigt waren. Nachdem der
erſte Schnellzug, von dem die Arbeiter allein
wußten, die Brücke paſſirt hatte, war die Weiche
den baulichen Zwecken entſprechend geſtellt wor-
den, und dieſe Weichenſtellung brachte den zwei-
ten, nicht vermutheten Schnellzug zum Ent-
gleiſen.

Halle. Am Sonnabend wurde an hieſiger Ge-
richtsſtelle ein größerer Kauf abgeſchloſſen, indem
von der HalleSorauGubener Bahn für den Preis
von 210000 M. eine, verſchiedenen anliegenden
Gemeinden gehörige Ackerfläche, deren Erwerb
ſür die Bahnhofserweiterung nothwendig iſt, käuf-
lich übernommen wurde. Der Poſt und Tele
graphenJnſpector Rogetzky hier hat, der „Frkf.
Ztg.“ zuſolge, den Auftrag erhalten, in Siam
eine deutſche Poſt und Telegraphenſtelle einzu-
richten.

Weißenfels, 10. Auguſt. Ein entſetzliches
Familiendrama hat ſich geſtern Nachmittag in
unſerer Stadt abgeſpielt. Der frühere Brauerei-
beſitzer in Prittitz, nachmalige Schenkwirth zu
Schönburg und jetzt in der Cubaſtraße hierſelbſt
wohnhaft, Jahr, verſuchte ſeine ſeit einigen Tagen
ſich im Wochenbett befindende Ehefrau zu er-
würgen, brachte ihr am Halſe mehrere Stiche
bei und entleibte ſich dann ſelbſt, indem er ſich
mit einem ſcharf geſchliffenen Brodmeſſer den
Hals durchſchnitt, worauf er nach kurzer Zeit
ſeinen Geiſt aufgab.

Fürſt Bismarck hat an den Bürgermeiſter
Blüthgen zu Schönebeck folgendes Schreiben ge
richtet: Den mir überſandten Ehrenbürgerbrief
habe ich empfangen und bitte Sie, den ſtädtiſchen
Behörden meinen verbindlichſten Dank auszu-
ſprechen. Die Urkunde hat mich nicht nur durch
ihren Jnhalt erfreut, ſondern auch durch den
Kunſtwerth ihrer Ausſtattung. Die auf ihr her
geſtellten Bilder rufen in mir die Erinnerung
an die heimiſchen Elbufer wach, an denen ich
geboren bin und noch wohne. Es wäre mir
ſehr erfreulich geweſen, Jhnen und der beabſich
tigten Deputation meinen Dank mündlich aus-
ſprechen zu können. Meine Geſundheit verbietet
mir aber leider, Präcedensfälle zu ſchaffen, welche
mir unerfüllbare Verpflichtungen auferlegen
würden. Jch habe mir deshalb die Freude ver-
ſagen müſſen, die Vertreter der ſtädtiſchen Be-
hörden perſönlich zu begrüßen. v. Bismarck.

Jn verſchiedenen Orten der ſächſiſchen
Oberlauſitz ſind in Folge des Genuſſes von
Bratwürſten auf dem Oybiner Schießen ſehr
zahlreiche Perſonen erkrankt und zwar unter der
Trichinoſe ähnlichen Erſcheinungen. Ein Kind

bereits geſtorben. Unterſuchungen ſind im
ange.

Repertoire-Entwurſ der Leipziger Theater.

Neues Theater. Donnerſtag, 12. Auguſt Die
Tochter des Regiments.

Handel und Verkehr.
Braunſchweig-Hannoverſche Hypothekenbank

4 pCt. Pfandbriefe Serie II., III., V. u. VIII.
Die nächſte Ziehung findet im September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhans Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pf. pro 100 Mark.

174, Preußiſche Klaſſenlotterie. 4. Klaſſe. 10. Auguſt
1 Gew. von 300000 M. auf Nr. 25500. 2 Gew. von
15000 M. auf Nr. 17816. 46909. 2 Gew. von 6000
M. auf Nr. 26469. 65401. 37 Gewinne von 3000 M.
auf Nr 53. 7952. 11854. 18269. 23800. 25263.
28234. 30874. 32522. 32705. 32746. 33682. 38204,
43151. 44296. 44404 49642. 54749. 59158. 59995.
62499. 63461. 66401. 68540. 72577. 72996. 74175.
74496. 756382. 77910. 80062. 81446, 84561. 86566.
90421. 91992 92943.,

Halle, 10. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000 Kilo
mittl. 153 158 M., beſter bis 165 M., f. märk bis 168M.
Roggen 130-—-138 M., feuchter billiger. Gerſte 120-135
M., Futter M., Landgerſte M., feine Cheva
liergerſte M., Hafer 1000 Kilo 138--145 M.
ſächſ. über Notiz Raps 170--187 M. bez., Victoria
Erbſen 1000 Kilo ohne Notiz. Kümmel excl. Sad per
100 Kilo Netto 48--52 Stärke incl. Faß p. 100
Kilo netto 33,50 M,

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch Klee ohne Angebot. Es

parſette M.Futterartikel: Futtermehl 13,00 M. Roggenkleie 9,50--10
M Weizenſchaalen 8,50-—-8,75 M., Weizengrieskleie 9-39,25
M. Malzkeime helle 9,50--10,00 M dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 11,75-—-12,25 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 42,50 M. Solaröl 0.825/362 13,50
13,25 M. Spiritus p. 10 000 Liter Proc. feſt, Kartoffel
40,20 M.

Leipzig, 10. Auguſt. Weizen feſt, per 1000 e netto
(oco hieſ. 168— 173 M. bez. fremter 175--187 M. bez.
Roggen matt, per 1000 k. netto loco hieſ. alter 138 bis
142 M. bz. Br, ruſſiſcher 133 138 M. bz. Br.,
Gerſte pr. 1000 kg. netto loco hieſ. M. Br. Futter
waare 100 115 Mk. bz. Br., Hafer per 1000 Kgz netto
(oce hieſiger 149 148 Mrk. bezahlt, ruſſiſcher alter 130
b. 138 M. bez. Br. Mais per 1000 s netto loco rumän.
115 120 M. bez. amerikaniſcher 112-115 M. bez. türkiſcher

M. bez, Raps pr. 1000 kg netto loco 180 185
M. bz. Rapskuchen pr. 100 Kg netto loco 11,50 M. bz.
Rüböl ruhig, pr. 100 kg netto loco 43, M. Br. Spiritus
noch etwas beſſer per 10,000 ohne Faß loco 38,90 M. Geld.

Magdeburg, 10. Auguſt. Land Weizen 162 168 Pek.,
Weiß Weizen Mk,., glatter engl. Weizen 154 160
Mt., Rauh Weizen Mk., Roggen 130--135 Mk.,
ChevalierGerſte Mk., Land Gerſte 115--125 Mk.,
Hafer 130 144 Mk., per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 40,00--40,50 M.

Am 15. Auguſt findet die letzte der diesj. GeuckeWagner'
ſchen Extrafahrten nach München, Salzburg, Tirol und
Schweiz ſtatt und wird abermals eine anſehnliche Zahl
Reiſeluſtiger und Erholungsbedürftiger in die herrlichen
Alpen führen. Billiger Preis bequeme Fahrt 45 tägige
Billetgiltigkeit, Geſtattung der Rückfahrt auf anderer Route
ſind Vorzüge dieſer wegen ihrer allgemein befriedigenden
Durchführung ſo ſehr beliebten Extrafahrten.

Anzeigen
Tauſende,

die an Blaſen- und Nierenkrankheiten (auch
Stein, Strictur, Bettnäſſen und Blutharnen),
ſowie Geſchlechts und Frauenkrankheiten (auch
Jmpot Schwächungen 2c.), ſelbſt in den verzwei
feltſten Fällen gelitten, wurden in kurzer Zeit
vollſtändig geheilt. Proſpect gratis. Brieflich
ſich zu wenden an F. C. Bamer, Spezialarzt.
Klinik Margarethenthal, Binningen-Baſel
Schweiz.

Die tödtlichen Gefahren der

S Schwindſucht
beſeitigt ſicher auch brieflich H. Fritzsche,
Leipzig, Colonadenſtr. 28 II.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

G. Schönberger.
Das Berliner

Ofen Lager.Johannisſtraße Nr. 12,
empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften Merſeburgs u.

7 zur ſchnellſten Lieferung von Stuben-
und Küchenofen in ſolider Ausführung Um
ſetzen und Reinigen derſelben bei billigſter

Summe Geldes und eine Partie Kleidungsſtücke, Altes Theater. Donnerſtag, 12. Auguſt Geſchloſſen.

Preisſtellung.

H. Aiplinsegj.



Ausführl. Programm à 30 Pf. durch:
Jul. Fricke's Buchhandlung in Halle.Herrm. Wagner, Leipzig. Ed. Geucke, Dresden.

r PFahrKarten ſind auch noch am Zuge ſelbſt zu haben, die Unter-
nehmer begleiten denſelben.

15. Auguſt heret T22 Alpen fahrt

Wichtig für deutſche Damen!
Keine sohlechtaitgenden Kleider mehr

für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt
Berlin WV., Leipziger Straße 114

lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten Lectionen
das Zuſchneiden nach Maaß jedes Kleidungsſtückes welches
von Damen oder Kindern getragen wird, ſo daß es in voll
endeter Weiſe ſitzt. Keine Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder
Kleidermachen ſind erforderlich. Jede Dame empfängt ihren
Unterricht beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen
zuſammen unterrichtet werden. Hierdurch werden die Damen
in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſendſten erſcheinenden
Zeit zwiſchen 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends wochen
täglich zu kommen und zu gehen. Diplomirte Lehrerinnen
können von der Geſellſchaft auf Wunſch in Privathäuſer
geſandt werden, um daſelbſt Damen in unſerem Syſtem aus
zubilden ebenſo auf's Land oder nach Proainzialſtädten, in
denen noch keine Agenturen errichtet ſind, in denen aber mehrere
Damen eine Klaſſe bilden wollen. Auch ſtellen wir unſeren
ſämmtlichen Schülerinnen Zeugniſſe der Reife aus, ſobald ſie
ſich das Penſum vollſtändig angeeignet haben.

Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franco und
gratis an jede Adreſſe verſandt.

Die Bedingungen ſind folgende:
Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des Eyſtems

der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges eines completen Satzes

von Jnſtrumenten e. 120 Mk.Privat Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unterricht bis
zur Reife in der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges
eines completen Satzes von Jrſtrumenten

Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, tritt eine Preis
ermäßigung ein.

Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres Syſtems
zu fungiren.

Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können bei
Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franco und gratis erfahren.

S

Ein Transport hannöverſche

S Spann- und Wagen-Pferde S
iſt bei mir eingetroffen.

Ab in sfeinPretzſch b. Merſeburg.
m Prima hochtragende Ferſen und Kühe

ſowie Kühe mit den Kälbern
ſind eingetroffen, und ſtehen zu billigen Preiſen zum Verkauf.

Otto Meilmmann.
Sonntag, den 15. Auguſt treffe ich

mit einem Transport

guter Däniſcher Pferde
Tyeodor Woinstein.

S whhyhr Brrr i
Von Mittwoch, den 11. d. M. an ſteht ein großer

L Transport ſchöner hochtragender

Kalben, ſowie Kühe mit Kälbern
bei mir zum Verkauf. H. ScChlippe

Viehhändler, Kötzſchau.

5hccccffWWWwrrrr

Dr. Romershausen'“s

Augen-Essen?z
Erhaltung Serſtellung

un J
Stärkung

der Sehkraft.
Seit ca. 50 Jahren hergestellt vom Apotheker Dr.

F. G. Geiss, Nachflg. Aken a. d. E.
Direct, 2u beziehen in Flaschen à 3 2 u. 1

MK. in Original-Verpackung mit Namenszug und
Gebrauchsanweisung durch die Apotheke

e ezu Aken a. E. sowie auch ächt zu haben in den
ne lautoris Niederlagen in Merseburg in den Apo-

theken.

Steine nrten
zum Dampfdruſch

und alle Brennmaterialien, ſowie Ma-
schinenöl, Vaseline, Wagenfett,
Theer, Dachpappe C Portland-
Cement halte beſtens empfohlen

Bd. Miauss. Merſeburg.
C
en hentölter, leicht löshicher

a caUnter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss kochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-
übertreftl. Cacao.

Preis per I Pfd. -Dose
850 300 150 75 Ptennige.

HARTVVIG VoGEI
Dresden

Zur Desinfeetion
empfiehlt jedes Quantum

Düngegyps
Torfstren
TorfmullCarbolpulver

Niederlage bei
Concdlitorei.

Ernst Schurig

Ed. Min. Merſeburg.
Das Möbelmagazin von

Eduard Otto,
A. DBreykluft's Macht.,

Preusserstrasse No. S,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln

aller Art.

Cacao und Chocolade
in verſchiedenen Preislagen garantirt rein, ſowie
Holländiſches Cacaopulver von van
Houten Zoon in Weesp u. Blooker
in Amſterdam empfiehlt

Schönhberger.
RREMNE.

Donnerſtag, den 12. Auguſt er.
von Abends S Uhr abSommervergnügen

in den Lokalen der „Funkenburg.“
Merſeburz, den 5. Auguſt 1886.

Der Vorstand.
Zwei weiße Schleiertauben ſind entflogen.

Abzugeben gegen Bekohnung Domplatz 2.

Für die vielſeitigen wohlthuenden Beweiſe der
Theilnahme bei dem uns betroffenen ſchmerzlichen
Verluſte ſagen allen Freunden und Bekannten
innigen Dank.

A. Kikmann und Frau.
Am Mittwoch, den Auguſt verſchied nach
langem Leiden meine unvergeßliche liebe Gattin

Sophie geb. Sörgel.
Zurückgekehrt vom Grabe der theuren Ent-

ſchlafenen, kann ich nicht unterlaſſen, Allen Denen,
welche dieſelbe zur letzten Ruheſtätte begleiteten
und ihr Grab mit reichen Blumenſpenden ſchmückten,
meinen tiefgefühlten Dank auszuſprechen.

Bündorf. Friedrich Krebs.
Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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